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Glaubenssache
- Eine verunglückte Pilgerfahrt







Stockfinstere Stille. Pfarrer Engmann wagte zu atmen. Das
betäubende Geräusch war endlich vorbei. Wie in Zeitlupe löste er
sich aus der Embryohaltung, die er unwillkürlich eingenommen hatte.
Zu Hause im Bett lag er nicht, das stand fest. Tastend erspürte er
den dichten Flor des Polsters neben seinem Kopf. Im Auto war er
auch nicht, die Sitze dort hatten nur einen schlichten Stoffbezug.
Bus, genau! Er saß oder vielmehr lag im Bus. Allmählich kam das
Räderwerk seines Gehirns wieder in Schwung. Unterwegs mit einer
Reisegruppe aus seiner Pfarrei nach Rom, wollte er dort den 85.
Geburtstag des bayerischen – Unsinn! – des Heiligen Vaters feiern.
Und es gab berechtigten Grund zur Annahme, dass Benedikt XVI. die
Theres von Konnersreuth seligsprechen würde, auch wenn das
beglaubigte Wunder immer noch ausstand. Zwar hingen bereits
unzählige Votivtafeln mit Aufschriften wie ‚Theres hat geholfen‘
oder ‚Danke, Theres! Mein Sohn ist geheilt!‘ in der Kapelle auf dem
Konnersreuther Friedhof, doch hatte der Vatikan noch keine
Wunderheilung offiziell anerkannt. –



 



Als der Reisebus wegen eines Staus am Eingang einer Unterführung
zum Stehen gekommen war, war er aus einem Nickerchen
hochgeschreckt. Er hatte sich an seine Pflichten als Priester und
Reiseleiter erinnert und die Gruppe aufgefordert, den Rosenkranz
mit ihm zu beten. Schreie und bedrohliche Geräusche von
aufstöhnendem Metall hatten ihn aus seiner meditativen
Konzentration gerissen. Instinktiv hatte er sich auf den Sitz
geworfen und seinen Kopf mit den Armen geschützt. Felsen mussten
vom Berg hinuntergedonnert sein. Der Hang war anscheinend ins
Rutschen geraten und hatte alles unter sich begraben.
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